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Sanierung Zurlindenvila STV

Umgebung
Von der historischen Gartensubstanz waren auch im engeren Gebäu-

deumfeld keine Relikte mehr vorzufinden. Es standen ausserdem keine 

historischen Gartenpläne zur Verfügung, und die wenigen fotografi-

schen Dokumente zeigten Elemente (z. B. Zaun), die auf die aktuelle 

Gebäudesituation nicht übertragbar waren. Es bestand somit keine 

sinnvolle Möglichkeit zur Rekonstruktion historischer Gartenelemente.

Die Umgebung wurde daher, unter Einbezug der Denkmalpflege, 

anhand eines neuen Konzepts entsprechend dem Erscheinungsbild 

der Zurlindenvilla und des Gesamtbilds der Bahnhofstrasse gestaltet. 

Der räumliche Zusammenhang der Villenumgebung mit den angren-

zenden Strassenfreiräumen, Hofräumen und Wegen wurde verbessert. 

Die Gestaltung der Grundstücksgrenzen und die Bepflanzung insge-

samt schaffte mehr Transparenz und präsentiert die Villa besser 

im Strassenraum.
- Ansicht Garten 2017 (S.5)
- Ansicht Garten 1892 (S.5)
- freigelegte Malerei in Ofennische (S.5)
- freigelegte Dachkonstruktion
- Zurlindenstube
- Eingang Bahnhofstrasse
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Sanierung Zurlindenvilla STV

- Ansicht Bahnhofstrasse 
- Ansicht Bahnhofstrasse vor Sanierung
- Treppe 1.OG
- Vorplatz Treppe EG (S.3)

- Empfang EG
- Empfang EG vor Sanierung 

Ausgangslage
Die Villa an der Bahnhofstrasse 38 ist eine der wichtigsten historischen 

Bauten Aaraus: In Sichtachse der Kasinostrasse markiert sie einen promi-

nenten Standort auf dem Weg zwischen der Altstadt und dem Bahnhof.

Das Gebäude wurde einer Nutzungsanalyse unterzogen, welche einen 

guten Zustand der Grundsubstanz attestierte, jedoch insbesondere im 

Bereich Haustechnik und Gebäudehülle tiefgreifenden Sanierungsbedarf 

aufzeigte. Um die städtebauliche Bedeutung der Liegenschaft an dieser 

repräsentativen Lage wieder herzustellen, sollte im Rahmen der Sanierung 

des Gebäudes auch die Umgebung aufgewertet werden.

Historischer Hintergrund
Die Villa wurde 1866 als spätklassizistische Villa mit grosszügiger Garten-

anlage erbaut und durch den späteren Besitzer, Zementfabrikant Friedrich 

Rudolf Zurlinden, ab 1888 reich ausgestattet. 1928 erfolgte die Schen-

kung der Liegenschaft als Bestandteil der Zurlinden-Stiftung an die Stadt 

Aarau mit der Auflage, die Villa dem Eidgenössischen Turnverein (heute 

Schweizerischer Turnverband, STV) zur Nutzniessung zu überlassen. Kurz 

danach wurden die beiden Seitenflügel angebaut und das Gebäude fortan 

als Geschäftsstelle des STV genutzt.

Seit 1963 steht die Villa unter Denkmalschutz und wurde in der Folge 

noch zwei Mal erweitert: 1988 erhielt der STV zusätzliche, um einen 

Lichthof angeordnete Büroräume im Untergeschoss und 1994 erfolgte 

der Dachausbau mit einem weiteren Sitzungszimmer. Die Geschäftsstelle 

des STV beherbergt heute 20 Büroräume und 3 Tagungsräume sowie die 

dazugehörigen Nebenräume auf insgesamt rund 1250 m2 Nutzfläche.

Sanierungskonzept
Der Sanierungsbedarf hatte sich über Jahrzehnte aufgestaut. Im Bereich 

der Gebäudehülle wurden folgende Massnahmen getroffen: Ersatz der 

asbesthaltigen Dacheindeckung durch Schiefer, vollständige Dämmung 

des Dachs, Sanierung von Dachgesims und Natur- und Kunststeinelemen-

ten, Ersatz der Fenster nach historischem Vorbild, Verputz-Renovation 

und Fassadenanstrich. Die haustechnischen Anlagen waren mit Ausnahme 

der Gasheizung in ungenügendem bis desolatem Zustand. Der Ersatz 

sämtlicher Installationen inkl. Verteilleitungen war nötig. Zusätzlich wur-

den die Nasszellen mit Lüftungsanlagen ausgestattet und das Dachge-

schoss klimatisiert. Die Fensterfront des knapp 30-jährigen unterirdischen 

Anbaus wurde ersetzt und das Flachdach neu gedämmt.

In den historischen Räumen wurde das Nutzungskonzept 

nach Angaben des STV angepasst, was einige Rochaden 

bedingte. Die bisherige Nutzung des grossen Dachraums als 

Sitzungszimmer hatte sich nicht bewährt. Das Dachgeschoss 

sollte künftig als Büroraum genutzt werden. Entsprechend 

musste die Belichtung durch zusätzliche Gauben verbessert 

werden.

Im Gegenzug konnte die kleinteilige Bürostruktur im Erdge-

schoss des westlichen Seitenflügels in ein grosszügiges Sit-

zungszimmer umgewandelt werden. Das Erdgeschoss wurde 

so insgesamt einer halböffentlichen Nutzung zugeführt, 

ergänzt durch die zusätzliche Umnutzung des ehemaligen 

Archivs im Gewölbekeller zu einem Veranstaltungsraum. 

Die Büroausstattung und Beleuchtung wurde in stilistisch 

adäquater Art ersetzt. Eine zeitgemässe Möblierung und 

die einhergehende Klärung der Raumbeziehungen und  

Zirkulationsflächen kommen der ursprünglichen  

räumlichen Qualität der Villa zu Gute.

Das restauratorische Konzept legte den Fokus auf drei 

besonders wertvolle Räume: Die Zurlindenstube, ein Salon 

(heutiger Empfang) sowie das markante Treppenhaus mit 

seiner vielfältigen Ausstattung. Hier wurden alte Oberflä-

chen und Farbgebungen freigelegt, gefestigt und ergänzt, 

bzw. repariert.
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